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Gartenkonzert mit Distanz
Musik für Bewohner der Seniorenwohnanlage „Im Grün“

Bühl/Baden-Baden (red) –
Eine schöne Abwechslung für
die Bewohner der Senioren-
wohnanlage „Im Grün“ in
Bühl fand am sonnigen Sonn-
tagnachmittag statt. Nach vie-
len Wochen der Kontaktbe-
schränkung waren die Bewoh-
ner der Wohnanlage, die vom
DRK pflegerisch und hauswirt-
schaftlich betreut wird, über-
glücklich, als ein spontanes
Konzert angekündigt wurde.

Nicole Maier, stellvertreten-
de Pflegedienstleitung des
DRK-Kreisverbands
Bühl/Achern, freut sich, dass
der Gedanke, ein kleines High-
light für die Bewohner zu orga-

nisieren, aus dem Pflegeteam
an sie herangetragen worden
ist.

Über einen privaten Kontakt
fand sich nach Mitteilung des
DRK-Kreisverbands ein Kreis
von Musikern aus dem Musik-
verein Neuweier zusammen,
die sehr gerne bereit waren,
den älteren Damen und Her-
ren mit Livemusik eine Freude
zu bereiten.

Auf dem Rasen im Innenhof
konnten sich die Musiker mit
dem erforderlichen Abstand
zueinander platzieren und sich
über ein begeistertes Publikum
freuen, das von den Balkonen
der Seniorenwohnungen zuse-

hen und die Lieder genießen
konnte. Viele der Senioren
konnten sich an die Lieder er-
innern und klatschten begeis-
tert mit, so das DRK.

Nicole Maier bedankte sich
ganz herzlich bei den Musi-
kern für den tollen Einsatz in
dieser ungewöhnlichen Situati-
on und erhielt von den Be-
wohnern viel Lob für die Akti-
on. Deshalb, heißt es abschlie-
ßend, arbeite das Pflegeteam
des DRK-Kreisverbands
Bühl/Achern bereits an weite-
ren Ideen, die den Alltag der
Senioren während der Coro-
na-Pandemie abwechslungsrei-
cher gestalten können.

Einige Musiker aus dem Musikverein Neuweier erfreuen die Bewohner der Seniorenwohn-
anlage mit Musikdarbietungen. Foto: DRK

Stadtmuseum öffnet wieder seine Pforten
Wichtige Verhaltensregeln für den Besuch der Ausstellungsräume aufgestellt

Baden-Baden (red) – Das
Stadtmuseum im Alleehaus
öffnet seine Türen wieder ab
morgen, Mittwoch, unter Be-
rücksichtigung wichtiger
Schutzmaßnahmen. Dies er-
möglicht die am 30. April be-
schlossene erneute Lockerung
der Corona-Landesverord-
nung.

Wie Heike Kronenwett, Lei-
terin des Stadtmuseums und
Stadtarchivs, berichtet, freut
sich das gesamte Team sehr, die
Türen des Ausstellungshauses
nach sieben Wochen wieder
aufschließen zu können. Kro-
nenwett ist wichtig: „Die Ge-
sundheit unserer Mitarbeiter
und Besucher hat oberste Prio-
rität. Daher haben wir ein Hy-
gienekonzept für das Stadtmu-
seum erarbeitet und in Coro-
na-Zeiten wichtige Verhaltens-
regeln für den Museumsbesuch
aufgestellt.“ Wie bei den Rege-
lungen im Einzelhandel und in
den Linienbussen sind Besu-
cher angehalten, Nase und

Mund während des Aufent-
halts zu bedecken. Um die Ein-
haltung des Mindestabstands
von eineinhalb Metern zu ge-
währleisten, dürfen nur maxi-
mal 20 Personen das Museum
gleichzeitig besichtigen, heißt
es in einer Mitteilung der
Stadtpressestelle. „Da die ein-
zelnen Ausstellungsräume rela-
tiv klein sind, sollten sich in je-
dem Raum nur zwei Besucher
zugleich aufhalten“, sagt Kro-
nenwett, und sie ergänzt: „Na-
türlich werden Kontaktoberflä-
chen regelmäßig desinfiziert.
Detaillierte Infos zu den
Schutzmaßnahmen erfahren
unsere Besucher durch unsere
Mitarbeiter und Aushänge.“

Unter den Ausstellungsstü-
cken finden sich auch An-
knüpfungspunkte zu der aktu-
ellen Situation, in der Gesund-
heit und Hygiene besonders in
den öffentlichen Fokus gerückt
sind. Das erläutert Dr. Katja
Mikolajczak vom Stadtmuse-
um: „In unserer Dauerausstel-
lung zeigen wir, wie das heilsa-

me Wasser der hiesigen Ther-
malquellen seit der Antike für
Badekuren verwendet wurde.

Das Ladenschild eines Bar-
biers illustriert mit deftigem
Humor, welche medizinischen

Maßnahmen bis ins 19. Jahr-
hundert von diesem Berufs-
stand ausgeführt wurden. Au-
ßerdem ist noch bis zum 21.
Juni im Dachgeschoss eine
dem Schwimmbecken gewid-
mete Sektion der von der
Staatlichen Kunsthalle Baden-
Baden in Kooperation mit dem
Stadtmuseum und dem Mu-
cem (Marseille) realisierten
Ausstellung ‚Körper.Bli-
cke.Macht. Eine Kulturge-
schichte des Bades‘ zu sehen.“

Obwohl derzeit noch auf
Veranstaltungen und direkte
Vermittlungsangebote verzich-
tet werden muss, sei die Wie-
deröffnung des Stadtmuseums
ein wichtiger Schritt, unter-
streicht Heike Kronenwett:
„Der deutsche Museumsbund
spricht aktuell davon, eine kul-
turelle Grundversorgung zu er-
möglichen. Dazu möchten wir
unseren Teil beitragen.“

In der Dauerausstellung des Stadtmuseums gibt es auch Anknüpfungspunkte zu der aktuel-
len Situation.  Fotos: Stadtmuseum/Stadtarchiv Baden-Baden

Deftiger Humor: C. Jutz, Schild der Barbierstube von J. Franck, 1856, zeigt, was zu den Aufgaben eines Barbiers gehörte.

Glocken aller christlichen Kirchen läuten
8. Mai: Zur Erinnerung an das Kriegsende vor 75 Jahren

Baden-Baden (red) – Am
kommenden Freitag, 8. Mai,
um 11 Uhr läuten die Glocken
aller christlichen Kirchen in
der Stadt Baden-Baden, im
Rebland sowie in Oos, Sand-
weier und Haueneberstein zur
Erinnerung an das Kriegsende
vor 75 Jahren. Sieben Minuten
lang, für jedes Jahr des Krieges,
erklingt in jedem Gotteshaus
die jeweils tiefste Glocke zum
Gedenken, zur Mahnung „Nie
wieder Krieg!“ und zum Dank
für die lange Friedenszeit.

Mit ihrem Läuten laden die
Glocken ein, gemeinsam vor
Gott und vor den Menschen
einzustehen für die Opfer von
Krieg, Gewalt und Seuchen,

heißt es in einer Mitteilung von
Pfarrerin Marlene Bender von
der Stadtkirchengemeinde.

Glocken erzählen aber auch
Geschichten, eindrücklich ist
die schlichte Widmung auf der
sogenannten Trauglocke im
linken Turm der evangelischen
Stadtkirche. Sie ist mit einem
von Laub umrankten Kreuz
geschmückt, das sich in der
Mitte zu einem Herz vereinigt.
Sie trägt die Inschrift „Dank sei
dir, Herr! Es ist ein köstlich
Ding, dem Herren danken…“
und die Initialen G.K 1944-45.
Damit erinnert sie an die Stifte-
rin Gertrud Katz, die in dieser
Zeit im KZ Theresienstadt war
und von ihrer Tochter Leonore

Mayer-Katz auf abenteuerli-
chen Wegen aus dem Lager ge-
holt und ins heimische Baden-
Baden zurückgebracht wurde,
heißt es in der Mitteilung wei-
ter. Beide Frauen waren enga-
gierte Protestantinnen, die sich
kirchlich und politisch enga-
gierten.

Auch das Geläut der katholi-
schen Stiftskirche, das 1948 ge-
weiht wurde, ist ein beredtes
Zeugnis der Zeitgeschichte. Es
ist mit Inschriften des Dichters
Reinhold Schneider versehen.
Auf der Josefsglocke zum Bei-
spiel ist zu lesen: „Gehorsam
künd ich, der nie wankt, / in
Leid und Sterben Schutz und
Hort. / Am Aufruhr ist die Welt

erkrankt: / Befehlt euch in das
ewige Wort!“

Während des Gedenkläutens
am Freitag sind fast alle Kir-
chen der Stadt zum stillen Ge-
bet geöffnet – unter Beachtung
der Sicherheitsmaßnahmen.

Zur ACK (Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen)
Baden-Baden gehören die fünf
evangelischen Pfarrgemeinden,
die evangelisch-lutherische Ge-
meinde, die evangelisch-me-
thodistische Kirche, die Pfar-
reien der römisch-katholischen
Seelsorgeeinheiten, die rumä-
nisch-orthodoxe Kirche, die
russisch-orthodoxe Kirche im
Ausland, die russisch-orthodo-
xe Kirchengemeinde Patriar-

chat Moskau und das Gospel-
house im Bund freikirchlicher
Pfingstgemeinden.

Die Stadtkirchenglocke.
 Foto: Alves-Christe

Polizeibericht

Leichtverletzte
bei Unfall
Baden-Baden (red) – Eine
leicht verletzte Frau und ein
Gesamtschaden von rund
7 000 Euro sind nach Polizei-
angaben die Bilanz eines Ver-
kehrsunfalls am Sonntagmit-
tag auf der B3. Ein 54-jähriger
Fahrer eines Mercedes kam
kurz vor 15 Uhr von der Au-
tobahn und bog auf die Bun-
desstraße ein. „Hierbei miss-
achtete er nach derzeitigem
Sachstand die Vorfahrt eines
53 Jahre alten Nissan-Fahrers
und kollidierte mit dessen
Wagen. Durch den Zusam-
menstoß wurde eine im Nis-
san befindliche Mitfahrerin
leicht verletzt. Hinzugerufene
Helfer des Rettungsdienstes
brachten die Frau in ein
örtliches Krankenhaus“,
schreibt die Polizei in einer
Mitteilung.

Kommunalpolitik
in Kürze

Fahrscheinverkauf
in der Kritik

Baden-Baden (red) – Stadt-
rat Werner Henn (SPD) und
die Fraktion Freie Bürger für
Baden-Baden (FBB) kritisieren
den Fahrscheinverkauf für
Busfahrgäste in Zeiten der Co-
rona-Krise. In einem Schreiben
an Oberbürgermeisterin Mar-
gret Mergen verweist die FBB
auf die Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Coronavirus in
den Bussen. „Der Ein- und
Ausstieg soll weiterhin nur an
den hinteren Türen möglich
sein. Der vordere Einstieg
bleibt geschlossen und das Ver-
kaufen von Tickets beim Fah-
rer ist untersagt. Die Fahr-
scheinpflicht bleibt jedoch be-
stehen und es wird auf die Au-
tomaten und die Ticket-App
,KVV Mobil’ verwiesen“, heißt
es in der Mitteilung. Leider ge-
be es nach Aussagen von Bür-
gern aus Sandweier im ganzen
Ort keinen Ticketautomaten
mehr. Und nicht jeder habe das
technische Verständnis, diese
App zu bedienen. Den Bürgern
aus Sandweier bleibe also nur,
„mit dem Fahrrad oder dem
Auto nach Oos zu fahren, um
dort ein Ticket zu kaufen“.
Stadtrat Tommy Schindler
(FBB) beantragt, dass „zumin-
dest in Sandweier wieder Ti-
ckets beim Busfahrer gelöst
werden können“. Stadtrat Wer-
ner Henn macht derweil dar-
auf aufmerksam, dass die Prob-
lematik auch in anderen Stadt-
teilen (Rebland, Haueneber-
stein oder Ebersteinburg) be-
stehe und fordert eine schnelle
Lösung.
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